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THEORETISCHER HINTERGRUND 

Exekutive Funktionen (EF), die primär die Domänen Arbeitsgedächtnis, inhibitorische Kontrolle 

und kognitive Flexibilität (Diamond, 2013) umfassen, sind essenziell für das menschliche 

Verhalten und bilden eine Grundlage für Sprache und Kommunikation (Ardila, 2012; Baddeley, 

2003; Levelt, 1992). Sie sind von hoher Relevanz, da ihre Beeinträchtigung in zahlreichen 

Störungen nachgewiesen ist. Ihre Erfassung stellt jedoch im Kontext der klinischen Diagnostik 

eine Herausforderung dar (Salthouse, Atkinson & Berish, 2003). EF wirken als kognitive 

Kontrollmechanismen in der Sprachverarbeitung (Novick, Trueswell & Thompson-Schill, 2005) 

und stehen in engem Zusammenhang mit sprachlichen Fähigkeiten. Diese Verbindung bietet einen 

wertvollen Ansatz: Sprachliche Parameter haben das Potential zur Vereinfachung der 

diagnostischen Erfassung von EF, da sie zeit- und kostengünstig erhoben werden können 

(Martínez-Sánchez et al., 2018). Jedoch ist bislang unzulänglich erforscht, welche gemeinsamen 

Aktivierungsmuster es zwischen unterschiedlichen exekutiven und sprachlichen Variablen gibt. 

Es fehlt an Grundlagenstudien, die die Verknüpfung von EF und Sprache unter der Zunahme von 

bildgebenden Daten systematisch erforschen und eine mögliche Vorhersagekraft von 

Exekutivfunktionen durch sprachliche Parameter in den Fokus setzen. 

 

FRAGESTELLUNG 

Können gemeinsame fMRT-Aktivierungsmuster zwischen exekutiven und sprachlichen 

Funktionen identifiziert werden? Welche sprachlichen Parameter, abgebildet durch behaviorale 

und bildgebende Daten, eignen sich für die Vorhersage der Leistung von unterschiedlichen EF? 

 

METHODE 

In dem Projekt SpExNeuro werden 100 gesunde, deutschsprachige Erwachsene im Alter von 20–

55 Jahren untersucht. Mittels fMRT werden Hirnaktivitäten während kognitiver und sprachlicher 

LEARNING OUTCOME 

Die Teilnehmenden bekommen einen Einblick in die Entwicklung und Durchführung des 

Forschungsprojektes SpExNeuro. 

Die Teilnehmenden lernen Aspekte der exekutiven Grundlagen von Sprache. 

Die Teilnehmenden lernen Methoden zur Analyse dieser Zusammenhänge und zur Vorhersage 

von exekutiven Leistungen durch sprachliche Parameter. 
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Aufgaben gemessen. Die kognitiven Tests decken dabei die zentralen Domänen der EF ab, 

während die produktiven Sprachaufgaben Wortflüssigkeit, Bildbeschreibung, Nacherzählung und 

fiktives Erzählen umfassen. Zudem werden demografische, behaviorale und hormonelle Daten der 

Proband:innen erhoben. Zur Analyse der Daten wird maschinelles Lernen verwendet, um 

neuronale sowie behaviorale Muster zu identifizieren, die spezifische EF mit 

Sprachverarbeitungsprozessen verknüpfen. Um die Leistung von EF anhand sprachlicher 

Parameter vorherzusagen und die Gehirnaktivität zu erforschen, werden 

Kreuzvalidierungsverfahren eingesetzt. 

 

ERGEBNISSE 

Diese Studie soll das Verständnis der kognitiven Grundlagen der Sprachverarbeitung erweitern 

und zur Früherkennung kognitiver Defizite beitragen. Die erhobenen Daten werden im Sinne des 

Data Sharing für Forschungszwecke zugänglich gemacht, um weitere Untersuchungen im Bereich 

individueller Unterschiede in Sprach- und Exekutivfunktionen zu fördern. 
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